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Protestantismus - Was Spaltung bringt, erzeugt Verbundenheit - Mythos 
und Religion - Eindeutige Aussagen über religiöse Erfahrung - Vom 
religiösen Wissen der Seele - Von der Ungesichertheit des Menschen - 
Eindeutige Aussagen können nur über immanente Gegenstände gemacht 
werden - Eine metaphysische Überzeugung besitzt man nicht, sondern 
man ist von ihr besessen - Selbstbesinnung und Konfession - Der 
Mensch muss Gott in Schönheit dienen - Die Dogmen sind Strukturen 
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von einem bewundernswerten Sinn - Zweifellos wird der Mensch in 
seiner Bedeutung gemehrt, wenn sogar Gott selber Mensch wurde - 
Vom Gotteskeim im Menschen - Glaube und Zweifel - Gott hat einen 
furchtbaren Doppelaspekt: ein Meer der Gnade stößt an einen glühenden 
Feuersee - Man kann Gott lieben und muss ihn fürchten - Von der 
Macht religiöser Symbole - Von den Religionen als psychotherapeutische 
Systeme - Psychologie und Dogma - Vom Heiligen Geist als Tröster - 
Vom religiösen Mysterium im Menschen - Die wahre Beziehung zu Gott 
heißt Liebe - Die Ganzheit des Menschen ist eine Kreuztragung

Anhang

Bibliografischer Zitatennachweis.......................................................  359
Verzeichnis der Gesammelten Werke von C. G. Jung....................... 365

17


